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^ "s»», ,» ,^ '< 1- October
" e u e s A b o n n e m e n t aus dir

3 »..'««,?''"'cher Zeitung.

" l ^ ' " ^ . 2 ^ ' vlerteljährig . » . 7» .
» ^ i / ü r die u ' monatlich. . . — . » » «

/ « " e n t e n ^ " ^ l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e

M ^ N i g r f ^ ^ u u n l e r a t t o n s - Be t rage w o l l e n
l l ^ ^^ "»erden.

1 tz ^e ^ " U c h e r Theils
U ^Mtt E ^ i ^ mit
l i ^hsî lannensch ̂ . ' M n g von: 17. September d. I .
i ^ ! ? " A n e r f " ^ N f e n Johann K o g l e r in

,< V l ^ b e l ^ , ^ vieljährigen pflicht-
l '""uz llllerm^.^"ussthätigkeit das silberne Ver-
< ^ ^ "lgst zu verleihen geruht.

! ! ! ^ " " b e in der l. l. Hof. und Staats-
. ^ > nb . "°ve> iich. «?'«""schm und das I^ll. Stück der
^ ^ ^ v e y e n d e t . ^ " ^"saabe des Neichsgesetzblattes aus-

^ ^wnMcher Theil.
^ ^ ?7 Frage ? " ' " " " " l Lage.

^on "Ulriche , r l .^positioncllen Taktik gegenüber
^ i ' a " " gegen Z l U das «Fremden-Blatt» das

^ ^ M n j "e Obstruction überhaupt, besonders
' ? " 2 V e n / ' ^ Rathschlag' sich
^ 'R,n ^ a n ^ die Obstruction nicht im ersten
' > '" i n i V "be^ sofern bis zu den Ver-
' M^"^rl".?''chs-Ausschusse und der zweiten

^ositi ^^"t . ^ ' , aufzuschieben wäre. Dieser Plan,
^ » ' °" jedes ^ r t l°gar vom Standpunkte der
> H " l t e L e s n n " ^ l l e n Inhalts. Denn gerade
"b 3 ^ ' O b s V ^ " " vor sich geht, müsste die

M ^ ! ' a lK . ^wn sehr bald offenkundig werden
> > M ) e sii. . " ^ l"le Wirkungen nach sich

^ ^ ^ l F a U der schon anfällglichen

Obstruction in Aussicht stehen. Am wenigsten wird
ein kluger und umsichtiger Feldherr bei seinen Erwä-
gungen, wie dies manchmal auf dem parlamentarischen
Schlachtfelde vorzukommen scheint, seinen Sinn aus-
schließlich auf die taktifchcn Bewegungen der eigenen
Truppen richten, aber die ihnen sich anpassenden Be-
wegungen der Gegner außer Betracht lassen. Das
Ergebnis einer solchen Kriegführung pflegt ja meistens
der eigenen Absicht wenig zu entsprechen. Nicht die
Taktik, nach welcher die Obstruction anzuwenden,
sondern die Thatfache der Obstruction ist allein ent-
scheidend, gleichgiltig, in welchem Zeitpunkte oder in
welchem Hitzegrade sie zur Anwendung gelangt.

Uebrigens verwirst auch die »Ost deutsche Rundschau»
von ihrem entschieden oppositionellen Standpunkte aus
jenen von der «Neuen Freien Presse» ersonnenen
Plan. Der Regierung soll, sagt das Blat t , eine
Komödie vorgespielt werden, indem man ihr vormacht,
man sei bereit, den Ausgleich zu berathen, wie es ihr
Wunsch ist, in der That aber soll das nur zum Schein
sein. Für alle Parteien, für die ganze Oeffentlichkeit
soll das Komödienspiel klar sein, nur die Regierung
soll an den Ernst glauben, Graf Thun und seine
Minister sollen ganz allein im Wahne leben, dass die
Obstruction aufgehört und die fachliche Berathung der
Ausgleichsvorlagen ernstlich begonnen hat und damit
die Actions-Fähigkeit des österreichischen Parlaments
vor deil Ungarn bewiesen ist. Wir halten die Verkünder
dieses Planes nicht für so naiv, dass sie ernstlich
daran glauben sollten, Graf Thun werde das offen
angekündigte Komödienfpiel nicht als solches erkennen,
und darum sind wir und mit uns viele andere
misstrauisch gerade diesem Vlane gegenüber. Das
Misstrauen aber wird dadurch, dass der Plan von
liberaler Seite kommt und vertreten wird, keineswegs
gemildert. Wenn die Vertreter dieses Planes wirklich
nichts anderes anstreben, als eine Vereitelung des
Ausgleiches, dann ist gerade das radicalste Mittel
einzig und allein am Platze. Wenn aber il l eine
sachliche Berathung eingegangen wird, dann ist nicht
bloß die bisherige bewährte Obstructions-Tattik durch-
brochen, es ist auch die Gefahr vorhanden, dafs sich
die Obstruction nicht mehr zufammenfindet und gerade
dem Ausgleiche gegenüber versagt. Graf Thun ist,
wenn er gerüstet ist, nicht bloß für den Fall unbedingter
Obstruction, fondern auch für den in Vorfchlag ge-
brachten Plan gerüstet, der ja für ihn doch nichts
anderes bedeutet als eben Obstruction, wenn er ernst
gemeint ist.

' Die «Arbeiter-Zeitung» redet neuerlich der Linken
zu, von der Obstruction gegen den Ausgleich abzulassen,
und meint, wenn die deutsch-nationalen Abgeordneten
aus Böhmen dennoch auf der puren Obstruction
beharren, so nähre dies den Verdacht, dass die
deutschen Fabrikanten in Böhmen den Ausgleich gar
nicht so verabscheuen, als sie sich den Anschein geben,
ja, dass ihnen selbst ein schlechter, ein octroyicrter
Ausgleich noch immer lieber sei als gar kein Ausgleich,
mit einem Worte, dass die Obstruction gewollt wird,
nicht um den Ausgleich zu hindern, sondern ihn mit
Sicherheit und Raschheit herbeizuführen.

Die deutfch - oppositionelle Provinzprcsse verlangt
die Aufrechthaltung der bisherigen Obstructionstattil,
wobei das radical - nationale «Grazer Tagblatt» dar-
über jubelt, dafs die «Künste und Schliche des ver-
fassungstreuen Großgrundbesitzes»so gut wie gefcheitert
feien.

Aber auch das deutsch - fortschrittliche Prager
«Montags-Blatt» steht auf demselben Standpunkte,
zumal da mit dem Aufgeben der Obstruction gegenüber
dem Ausgleiche «ein Stück Terrain für die Opposition
verloren gienge».

Diefe Begründung ist umso bemerkenswerter, als
gerade umgekehrt das «Neue Wiener Tagblatt» am
Freitag die Ausschaltung des Ausgleiches aus der
Obstruction damit empfohlen hatte, dafs auf diefe
Weise «die Opposition sich den parlamentarischen Kampf-
platz vor jedem Eingriffe der Regierung wahren und
die politische Situation im Parlament selbst fort-
entwickeln würde».

Aus der Unsicherheit der Opposition über die
einzuschlagende Taktik wi l l «Hlas Naroda» folgern,
dass auch die Opposition sich dem Eindrucke nicht zu
eutziehen vermag, den die entschlossene Erklärung der
Regierung, sie sei für alle Fälle gerüstet, auf die ge-
sammte Oeffentlichkeit hervorgebracht habe. Aus diesem
Grunde hätten es die Clubobmänner der Linken ver-
mieden, auf eigene Faust die Wiederaufnahme der Ob-
struction zu decrctieren, und zögen es vor, die Ver-
antwortlichkeit auf die breiten Schultern der gcfammten
Opposition abzuwälzen.

Der Krakaner «Czas» begrüßt freudig die voll-
ständige Einigkeit der Elubs der Rechten, der «Ruch
Katolicki» betont die Pflicht der gesammten Rechten,
falls die Linke die Obstruction einstellen sollte, den
Ausgleich mit Ungarn zu votieren, was freilich all-
fällige Verbesserungen nicht ausschließe.

^ Feuilleton.
' ^ ° ' ^ ° ' ' " Schlinge.

^ 3 . »lussell. - Aus dem Englischen

^ ^! dein n . I- '
^ l i M d i e 'r '7 O"e Little Velton hatte sich
^ . ber H 2 ! ' ^ lNe Fotherg'ill, 'dii

war vor der Orgel todt

^ ^ ^ e f t w d e ^ " ' hatte die gewöhnliche Chor-
d s ".?" "g ^un Miss Fothergill war dann
U >h' Z s sie um AMüge i l all der Orgel sitzen
" ' ^ ^ n d e ^ U " W uh , nicht nach Hause kam,

und zu seinem
« ^lchli > "er ^ d e liegend gefunden.
e « t , " " t ) naH > ^ sofort nach dem Pfarrhaus

. ^ n?" ^ M ? i Arzte geschickt ^Aeußere
Hen H l ^ ^ waren nicht zu entdecken, und
"?^V auf d ^ bemerkte man einen
^ 5 D e r ^ ^ e n , etwa drei Zoll vom
» ^ < i>n iaen^"s"ät unterfuchte die Wunde
< U > d V ' ? " einen StMdolch heraus,

" I " " Zoll im Durch<
^ de M la, , . . "^ war abgebrochen und hatte

^ H ^ zurückgelassen, wo-
Ha« en ̂  °es Blutes aus der Wunde ver-

"e einzigen Thatsachen, die der

Polizei-Inspector Dawson bei seinem Erscheinen am
Thatorte erfuhr. Wenn je ein Mord geheimnisvoll war,
fo war es dieser, und das Merkwürdigste war, dass
anscheinend alle Motive fehlten. Das ermordete Mädchen
hatte ein stilles, ruhiges Leben geführt. Die Musik hatte
sie hauptfächlich von ihrer Mutter gelernt, die einst
eine berühmte Pianistin gewesen, bis ihr eine Lähmuug
der Hand die Ausübung ihrer Kunst nicht mehr ge-
stattete. Das Mädchen hatte bei dem verstorbenen
Organisten Unterricht gehabt, und nach dessen Tode
seineil Pusten nebst seinen Schülern übernommen.

Sie hatte keine Feinde und, weil sie arm war,
auch wenig Freunde. Einen Vortheil hatte niemand
von ihrem Tode; im Gegentheil, er war in vieler
Hinsicht ein Verlust für das Dorf und besonders für
ihre Familie. I h r Vater war in ihrer Jugend ge-
storben, ihr Bruder war Lehrer und konnte die Seinen
nur mäßig unterstützen. Das Einkommen der Mutter
war beschränkt und wurde noch geringer, als der
nicht unerhebliche Zuschuss von Seite der Tochter
fortsiel. . ,. ^

Am Abend des Mordes hatten die Chonmtglleder,
als sie die Kirche nach der Probe verließen, die Thür
weit offen gelassen. Dic Treppe, die zur Orgel führte,
beaann in der Vorhalle, und die Thür am Fuße dcr-
sewen konnte von außen ohne Schlüssel mcht geöffnet

" ^ Es war nur cin Schlüssel vorhanden, den Miss
Notheraill stets behielt, da sie dem Kirchellvurstand fur
die Orgel persönlich verantwortlich war. Der Schul-
meister, der zuletzt die Stufen hmuntergchiegen war,

behauptete unter seinem Eide, dass er die Thür ge-
schlossen und sich davon überzeugt hatte, dass sie auch
fest zugemacht war.

«Ich habe felbst Töchter», fügte er hinzu, «und
es gefiel mir nie, dass sich das junge Mädchen allein
und uilbeschützt i l l der Kirche aufhiett.»

Der Polizei-Inspector nahm die übliche Unter-
suchung vor ulid zog alle Motive in Betracht, die b«
der Verübung des Verbrechens mitgespielt haben konnten.
Doch nichts führte auf die geringste Spur

Die Dorfbevölkerung bestand zum größten Theile
aus Laudleuten und Taglöhnern some Arbeitern m
den Gerbereien, die hier in der Gegend sel)r zahlreich
vertreten waren. Es waren etwa zwanzig begüterte
Familien am Orte vorhanden und etwa em halbes
Dutzend Handwerker, doch waren alle über M n Ver-
dacht glänzend erhaben. Strenge Rechtschaftenhelt
zeichnete den ganzen Ort aus. , „ „ . , <.

Nachdem dic Nachforschungen rcsnltatlos verlaufen
waren gestand der Polizei-Inspector Dawson ganz
offen dass das einzige Indicium der zerbrochene Dolch
bildete. Er war fast neu, ausländisches Fabrikat, und
auf der Klinge standen die Worte: «Blanchi Comp.,
Mailand» eingraviert. Dawson telegraphierte an die
Polizei in Mailand und erkundigte sich nach der
Firma, erhielt aber nur den Bescheid, eine Firma
dieses Namens hätte in der Stadt nie existiert. So
war auch die letzte Spur verloren, und darum gab
Dawson jede Hoffnung auf. Er kehrte nach Brad-
l ington zurück, und die Sache schien aus ewig be«
graven zu sein.
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Der national - liberale «Alto Adigc» (Trient)
erklärt, dass die Italiener keinerlei Grund haben, der
Obstructionspolitik, welche auf die Herstellung der
deutschen Hegemonie abziele, Gefolgschaft zu leisten.

Politische Aeverficht.
L a i b a c h , 28. September.

Der Club der polnisch-christlichen
V o l k s p u r t e i (Stojalowski-Gruppe) hat beschlossen,
die parlamentarische Thätigkeit nicht zu hindern, da
die Obstruction für das Volk schädlich sei. Ferner hat
der Club beschlossen, einen Antrag einzubringen auf
Versetzung des Ministerpräsidenten, des Iustizministers
und des Ministers für Galizien in den A n k l a g e -
z u s t a n d wegen Verhängung des Ansnahmszustandes
in Westgalizien.

Die Abg. Dr . S y l v e s t e r , Dr. B a r e u t h e r
und Genossen werden einen Dringlichkeitsantrag ein-
bringen, das hohe Haus wolle beschließen: «Der
Paragraph 14 des Gesetzes vom 21. December 1867
tritt außer Kraft.»

Wie alljährlich am Ausgange des Sommers,
treten auch heuer in I t a l i e n fowohl in der Presse
als in Politifchen Versammlungen Krisengerüchte auf.
Es heißt, der Marineminister verlange erhöhte Mittel
für die Flotte, und seine Collegen, namentlich der
Finanzminister, sträuben sich gegen jede Erhöhung des
Marine-Haushalts. Admiral P a l u m b o habe
gefunden, dafs die Millionen, um welche die Marine-
Ausgaben im vorigen Jahre erhöht worden sind,
nicht genügen, er verlange weitere vier Millionen
znr Beschaffung von Kohlenvorräthen nnd ebmsoviele
znr Ausführung des Gesetzes über die Prämien der
Handelsflotte. Könnte hierüber vielleicht eine Einigung
erzielt werden, so erscheine diese bis jetzt ganz un-
möglich angesichts der außerordeutlichen Forderung
von 300 Millionen, die der Minister für uuerlässlich
hält, weun die Kriegsflotte, deren Erneuerung sehr
in Rückstand gekommen ist, nicht ganz untauglich
werden soll. Er glaube, die Summe auf acht bis
zehn Jahre vertheileu zu können, aber auch die
Gewährung von 30 Millionen im Jahre erscheine
dem Schatz, und dem Finanzminister als unerhört nnd
völlig unzulässig, umsomehr, als beide mit dem Vorsatz
ins Amt getreten seien, im Interesse des Haushalts-
gleichgewichtes jedweder Mehrforderuug. von welchem
Refsort sie auch komme, entgegenzutreteu. Der Marine-
minister sei davon unterrichtet, aber er trage die Ueber-
zeugung zur Schau, dass seine Collegen ihm schließlich
recht geben werden. Eine nicht minder entschiedene
Sprache führe bis zur Stunde der Schatzminister, so
dass manche bereits keinen anderen Ausweg als den
Rücktritt Palumbos oder Vacchellis sehen. Man wird
abwarten müsseu, wie sich der Ministerrath, der sich
bisher noch nicht mit dem Streite beschäftigt hat, zu
der Frage stellen werde. Vermuthlich wird mau zu
einem Ausgleiche sciue Zuflucht nehmen, d. h. der

» Marineminister wird sich mit einer geringeren Summe
begnügen, vorbehaltlich weiterer Forderungen, sobald
sich eine neue Gelegenheit bietet.

Aus P a r i s wird gemeldet, dass der Abschluss
der seit längerer Zeit zwischen der französischen
Regierung uud dem heiligen Stuhle schwebenden
Unterhandlungen über die Ernennung eines französischen
Cardinals der Curie unmittelbar bevorstehe. Es handle

sich nur noch um die endgiltige Wahl des für diese
Würde auszuersehenden Prälaten. — Wie man ferner
aus P a r i s meldet, soll dem Commandanten des
Geschwaders in den kretischen Gewässern, Contre-
Admiral P o t t i e r , nach dem Rücktritte des Vice-
Admirals V e s n a r d , der demnächst die Alters-
grenze erreicht, der Rang eines Vice-Admirals verliehen
werden.

Nach einer aus L o n d o n zugehenden Meldung
wird iu den dortigen politischen Kreisen vorausgeseheu,
dass die Antwort des Londoner Cabinets auf die
russische Circularnote, betreffend die A b r ü s t u n g s -
c o n f e r e n z , principielle Zustimmung kundgeben,
daran jedoch auch gewisse Vorbehalte knüpfen werde.
Der englische diplomatische Vertreter in Petersburg
habe dem russischen Minister des Aeußern bereits vor
Wochen die Mittheilung gemacht, dass die edlen
Motive, denen der Vorschlag des Zareu entsprungen
sei, von der britischen Regierung wie vom britischen
Volke voll gewürdigt uud sympathisch begrüßt werden,
aber zugleich erklärt, dass es erst nach der Rückkehr
Lord S a l i s b u r y s uud anderer Mitglieder des
Cabinets möglich seiu werde, einen Beschluss des
Ministerrathes herbeizuführen. Da nun Colouien-
minister C h a m b e r l a i n und andere Minister in
der nächsten Woche wieder in London eintreffen, so
dürfte die formelle Antwort des englischen Cabinets
erst gegen Mitte October erfolgen.

Wie man aus B c r u berichtet, finden die Maß-
regeln, welche die eidgenössische Regierung zur E i n -
d ä m m u n g anarch is t i scher U m t r i e b e auf
dem Boden der Schweiz getroffen hat, in der öffent-
lichen Meinung des Landes, die sich früher gegenüber
derartigen Vorkehrungen ablehnend verhalten hatte,
allgemeine Billigung. Die Regicruug werde sich diese
Stimmung zuuutze machen und in nächster Zeit ver-
schiedene Verfügungen zu wirksamerer Ueberwachung
und womöglich zur Fernhaltung subversiver ausländischer
Elemente treffen. Unter anderem sollen in Zukunft vou
ausläudischen Arbeitern, die iu schweizerischen Werk-
stätten Arbeit suchen, Sittenzeugnisse verlangt werden.
I n den letzten Tagen sind abermals viele italienische
Arbeiter, die sich zumeist in der französischen Schweiz
aufgehalten haben, ausgewiesen worden.

Wie man aus C o n s t a n t i n o pe l schreibt,
wurde der Pforte von einer befreundeten Macht ge-
rathen, das der serbischen Negierung gegebene Ver-
sprechen bezüglich der Untersuchung der a l b a n e -
sischen G e w a l t t h ä t i g k e i t e n im Grenzgebiete
unter Theilnahme eines serbischen Delegierten zu er-
fülleu, um auf diese Weise die Beruhigung in den
Grenzprovinzen zu schaffen und das gegenseitige Ver-
trauen zwischen der Pforte und Serbien wieder her-
zustellen.

Tagesneuigleiten.
Dem Andenken weiland Zhrer Majestät Kaiserin

Elisabeth.
Am 15. Jul i d. I . fuhr weiland Ihre Majestät

die K a i s e r i n mit der Localbahn von Ischl nach
Salzburg, um nach Nauheim in Hessen wcitcrzureiscn.
Ihre Majestät langte uin 1 Uhr 50 Minuten nach-
mittags in Salzburg ein und begab Sich in Begleitung
der Hofdame Gräfin Szt<5ray in die zwischen dem Local-

bahnhof und dem .Hotel de l'Europc» g H ^
anlagen, in welchen Sie bis zu I l M / . WN'̂
I n diesen Anlagen hat also die uercivM ̂  ,p
letztenmal auf Oesterreichs Boden gewem, ^ ^
Commissar A. Porm hat nun, wie " ^ . hij^
Zeitung > berichtet, die Anregung gegebe", ^ ^
Stätte mit einein würdigen Denkstein ^ ^ i
Erinnerung an Oesterreichs mwergcsslW ^
zu schmücken. Die zur Verwirklichung ^ ->
Gedankens unternommenen Schritte ^ ^^ü>^
günstigen Ergebnisse geführt. Herr Landes ^ ^
Saint Julien ist ein mächtiger 3 ^ Pg ! ^
nehmens. Se. k. und t. Hoheit der durW ^
Erzherzog L u d w i g V i c t o r hat dem V ^ , P
Präsidenten die Nachricht zukommen I M ^ ^ .
derselbe das Protectory des patriotische« ^ '
übernommen und einen Betrag von I^" ^t A.
gewidmet habe. Durch diesen hochhelM^iB^
t. und k. Hoheit ist das Gedeihen des g^ ^
unzweifelhaft gesichert. I n den nächsten^^e^
Bildung des Kaiserin Elisabeth-DenksteM-^ ^ s ^
und dann ein im Herzogthume Salzburg ö
Aufruf erlassen werden.

* , I^,.
Aus M a l t a wird berichtet, dass ^ ^

Beisetzung der Leiche Ihrer M a M " ^ M ^
E l i s a b e t h ein vom Erzbischof " ° " , ^ ,
Kathedrale von Valette celcbrierter " ^ ^ ' 5
stattgefunden hat. welchem der Gouverneur ^ i . ,
nnd Militärbehörden der Insel, d " ' ^ ^ i c i ^
englischen Mittelmcergeschwaders mit ^ ^ e ^ F
gesammte Consularcorps, der Präsident ""^sch?^
der Handelskammer, die österreichisch' ""^,,, M ^
und überaus zahlreiche andere Persone", ßilst,.
2000, beigewohnt haben. I n der M'W gt, ^
aus diesem Anlass ein Katafalk auW , ^ ,̂
lateinische Aufschrift trug und zu desse" ^schc ^'-,
österreichische, das uugarischc und das " " ' . ^ » ^
befanden. Während des Tranergottesou > ^ , .̂
größte Theil der Geschäfte in Valcttc . ^ b h ^
t. und k. Consulate sind von allen S e " " ^ ^ ^ ,
leidskundgebnngen zugegangen. Der Con!" „ c"'^
haben an den k. und l. Minister des " ^ ^ ' .>
gramm mit der Bitte gerichtet, den ^U"" . M . ^
Beileids über das durch eine unerhörte u ^ , ^
ursachte Ableben Ihrer Majestät, so""c ^ ^ "^
unwandelbarer Treue und Anhänglich«" ^ cu« -
des Thrones gelangen zu lassen. Ferner ^ > ..
nach Wien gesendet, dessen Schleifen dte ^ ^
«Der Consul und die österrcichisa>ungM"
Malta ihrer innigstgeliebten Herrsche"«-' ^ 55

- ( I u b i l ä ^ m V T A u s s t e l l / ^

steirische Gewerbevercin unter 3üh"l '^ .^^e^ " ^
Otto Klasemann und des Obmann-Stell" ^ l^ ^
ist am 27. d. M. zum Besuche der A ^ ^ M ^
eingetroffen. Sie wurden am Portal ^ B ^?
Präsidenten Harpke und dem ka isers ,^ . >^!
empfangen und in die Ausstellung 3 ^ z" ^
versammelten sie sich im Haupt«st"" T < , ^
gemeinsamen Mahle, wobei manche h"i , »»c.«
gewechselt wurden. I n den "ächsten ^ " ^ t ^ F
Excursionsmitglieder theils die ^ " " ' ^ B ^ ^
Sehenswürdigkeiten der Stadt, theils v >

Etablissements besichtigen.

Keliotrop bluten.
Roman nach dem Französischen vou Ludwig Wechsler.

I .

Vor dem Spiegel seines Rauchzimmers steht
Arthur, voll beleuchtet uou zwei mächtigen Lampen,
die aus zwei kostbaren chinesischen Vasen emporragen.
Er scheint nervös und ungeduldig zu sein, obschon er
mit großer Aufmerksamkeit und «Sachkenntnis» prüfen-
den Auges seiuen schwarzen Anzug betrachtet, ob der-
selbe vollständig in Ordnung ist.

Der juugc Mann — er ist achtundzwanzig Jahre
alt und sieht vielleicht noch jünger aus — trägt kurz-
geschnittenes Haar, und ein sorgfältig gepflegter, spitz
zulaufeuder Vollbart umrahmt das blasse Gesicht. Die
lichtgrauen Augen und das offene Lächeln verleihen
ihm einen freuudlichcu, gewinnenden Ausdruck, welcher
in den Augenblicken feligen Glückes geradezu hinreißend
werden kann.

Wie sollte er denn auch uicht glücklich fein, da er
noch jung ist uud sich in einer beneidenswerten Lage
befindet? Hat er denn nicht erst vorhin von der ge-
liebten Frau, die bisher all seiner Verehrung wider-
stand, trotzdem er bereits seit sieben Monaten für sie
schwärmte, und die ihn auch heute ganz gleichmüthig
von ihrem «iivL-o^iocK-tcn» entlassen h a t — hat er
nicht völlig unerwartet einen Brief von ihr erhalten,
in welchem sie ihm noch für heute, für Mitternacht,
eine Zusammenkuuft gewährt, die er gar nicht zu ver-
langen gewagt hätte?

«Kommen Sie, ä<nr Arthur,» lautet das mit
Vangen. nächtigen Schristzi'Mn hingeworfene Billet,

«kommen Sie noch heute, um zwölf Uhr nachts zu
mir, wenn Sie nämlich zu dieser Stuude eiue Ve-
gegnuug mit einer gelangweilten Frau nicht scheueu.
Die rückwärtige klciue Thür wird einfach nur zu-
gelehnt sein. Sie schreiten durch den Corridor der
Gesindcräume, wo Sie niemand begegnen werden. Die
gcsammte Dienerschaft hat Urlaub für die Nacht er-
halten. Was meine Schwester Ellen betrifft, deren
,tragischc Augen< Ihueu einen solchen Schrecken ein-
flößen, so ist dieselbe unwohl und seit dem Nach-
mittagsthec in ihrem Zimmer eingeschlossen. Also —
um Mitternacht! Nicht früher! — Verbrennen Sie
diesen Brief!»

Arthur verbraunte ihn. I n dem Kamin, in
welchem ein mächtiges Feuer flackert, ist keine Spur
der feinen weißen Aschenflocken mehr zu seheu, die
uach dcm Verbrennen einige Secunden lang dort ge-
zittert uud sich dann mit der übrigen Asche vermengt
hatten. Doch was ist Arthur hieran gelegen, dem sich
jedes Wort dieses unerwarteten Briefes ins Gedächtnis
geprägt hat?

Zärtlich, von Hoffnung und Leidenschaft erfüllt,
wiederholt er diese Worte leise vor sich hin.

Dann aber schwindet die Hoffnung und an ihre
Stelle tritt Angst und Unruhe. Geht eiu wahrhaft
licbcudes Wesen so zu Werke? Wie, wenn sie nur
Spott mit ihm zu treiben beabsichtigte, als sie ihm
diese Zusammenkunft gewährte, die er von ihr gar
nicht erbeten hatte?

Nein, nein, Arthur möchte sich nicht gern lächer-
lich machen. Wie, wenn er gar nicht hingienge? O,
damit würde er nur leichtsinnig sein Glück verscherzen.
Nün, das wird er nicht thun.

Er gcht hu . Wnm^ihn Mcn^ " > H ^
ruft, um Spott mit ihm zu " " ^ ^ ' ' ^ ^
Tantalusqualen zu bereiten, !" ^ - ^ r i o e ^ ^ ,
leugnet werden, dass sie ihm " ^ " l " M t , , ^ F
Heimen, verstohlen, Zutritt zu sich A ^ ei ^
die Gelegenheit also benutzen. Er ^ M W '
Mann, der imstande sein soll,
zu bethören, die viel zu stolz "Uf ' ^ " ' 7 , ? '
als dass sie sich vor einer Gefahr f u ^ , ^ li . ^
er wird zärtlich, gewandt, hinreißet '^ < M ^
sich zu reißen in die Tiefe, in dn' ^ / F '
gcbetete lachend hinabblickt, da sie ' " "w, ^ s " " ,
Trotz bieten zu können. Ja, " M " ^ ' ' ' ^ ,
um die kokette, cigeusinnige Dame z" .^c.^,!»)

Arthur de Breze macht eimge ^ scl ^^,
Zimmer. Schon streckt er die H " ^ ' z"'" ^
gefütterten Ueberrock aus, um m den r ^ 5
als die Wauduhr zu fchlagen beg" " ' ^ , l ^

Wie? Elf Uhr erst?
dass er bereits gehen wil l? ^ u" n ^ j " /
zwanzig Minuten, um mit seinen " ^ ^ l a > ^ .
Verliebten das am Trocadcro g "e^^ ,^ i ! l ^ '
reichen, in welchem Maud wohnt- ^ ^ '
kann er also noch in seiner W o h n " ^ d'^" /
indessen gar nichts enthält, was 'yn ^ c -
blick zcrstreueu könnte. , ^ "^ >/

Wie, wenn er dennoch f o r M " F ,
Trocaderoplatz promenieren würde / ^Z ^ ^

Der Gedanke ist thatsächlich ^ M > ,, ^
Candidatcn würdig! Soll er etwa - A . l
uud die geliebte Frau blohstcllen/ -' z ei"^j
wäre mehr als einfältig; das warcu D ,
ichtslos! Os ^
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^ ° ^ " ' a b o , / ^ c gress.) Am 26.September wurde
^ ^ M m ^?^ l l l f t c Prefscongress im Gebäude der
^ 3 ' ^ i p l o m I ^ Zierlich eröffnet, wobei der
^ ^ ' d l N . d ' / . S p i t z m der Civil- und Mil i tär-
^' ei / ^ d e n ' ^ k e l t und viele Damen anwesend
^ Ven. °'"pag!ne .,> ^" '^ ' ""ches beflaggt war, hatte
'" K? ŝcheinen ?"u^soldaten Aufstellung genommen.
Ü ° > ' « d ? ? ^ " e s t ä t e u des K ö n i g s , der
^ ^ ^ ' C o H ^k Iufauten A l p h o u f o , welche
! K i 5 w u r d n ^ ^ " ^titgliedern des Congresses
^ 3in ^lMne ^ ' " ° ? " t c die aufgestellte Musikkapelle
^ l l » ? ^ (dom ^ 7 ^äsident des Congresses Wilhelm
^ 3 > e . i n ^ ^ Tagblatt.) hielt eine
' '' ? ̂ b. das« ? « ^ der Befriedigung darüber Aus-

^ ^ ' " °tb.> ^""^nheit des Herrfcherpaares die
'> ^ "'«'n zur ^ < . ^ " mächtigen Schutz für die
^ ^r kennen s ,F^dar i tä t der Journalisten aller
'' zh? ""6 emvfcin^ ' ^ ^ " ^ diefelben Dankbarkeit und
l' M ^e 3j,- ^ " ' Die internationale Pressuuion be-

zw^iindni "^""^ «us Unkenntnis resultiereuder
^ " t e r dip y ! schädlicher Vorurtheile. Sie be-

/ < ? i t sowie d ^ N ^ ^ " ' ^ " t t , Civilisation und
^ ^5"3lieder ,.k , ?^dung einer europäischen Schar,
' ^ "be. N°^s " ' " " " seien durch persönliche Würde,

^ 5 ^'elleiH ? " " ' d ehrenhafte Ausübuug des
^""2 bes ^^ . " ' "ge dieses Streben bei zur Herbei-

' ^ " ' D e r ? ^ und der Eintracht unter den
'' l H ^ ^ n h ^ d n e r schloss mit einem begeistert auf-
t 3 ' »«Is e ? ^ f die Majestäten. K ö n i g C a r l o s
^ V " ttG, , " ' Wunsche des Präsidenten, den Con-
^ ^ a H ^ r u Folgo leiste. Wie w jüngst in
^ Vz"^ " "d .n t t , , ^ ! ' ^e ! s der Aerzte der Pflege des

Kbe s.? Geists K " ln , so der Prcsscongress der
< . "rs ,u c ' ^ fresse habe die schöne Auf-

' ^ der ss,"'d«tt «nd zn verbreiten. Nach Be-
.' ^ " ' ' ^ " t e n >>" ^ " der König Cercle, wobei er
5 V ? Werlin ' ^ ? 3 " s s ' s Siuger nnd Hauptmann
^ Ü«l land ei» , °""h längere Ansprachen auszeichnete.
f ^ ̂  "om Vtunicipium verunstalteter Empfang
> ^>vs. ^ u r A i s .
' Îchp . ̂ °f fents^' ' " l r e D r e y f u s . ) Die «Daily
' ^.betitelt ^chen de.. Beginn einer Artikelserie,
' ^ n ' ^e in , 'n ^ H ' " " ' den Conlisscn der Affaire

^ " l M e > ' ^''der Zutritt zn wichtigen Informations-
) welchem für feine angeb-
' !°l<"«ss. M ^ verlassen

^ W ^ l ä n u . a . ««die Nesigllation Casimir Pencrs
^ i di " s c h a f f ' ^ ^ December 1894 habe der

, ' ^ ^ M r e ' ^ a f Mü dem Kaiser Wilhelm
' ^ '^"' Gebiet ""^ berichtet. Der Bericht sei auf
- ^°l„.^"^sen sei .""'gefangen und, obwohl er ver-
' ^ M m . ^ ""telst eines besonderen Verfahrens
, ^> l "ha l t den ^ " ^ " ' "^ die Tasche verpackt nnd
' ^ . ^ g c s M , , . " / " ! d'Orsai mitgetheilt worden.
' ^ " "> Nrilss^ . ^"be das deutsche Informations-

> l < > s°f° " ^ ^ " ' Botschafter Graf Münster
^ z>vâ  ^b« s " ^ ? ' ^ n worden, seine Pässe zu
"i>si!)e,,7 ">"a . , ^"^ in das Elyftc begeben,
^ . ^ ^ p u b M ^ I ° "ncr 1395. Der damalige
ft»t^ ^ rb i . " ' Cas.mir Perier, habe, ganz über-
!"°lm> das C °""6 Nlit solchen Vorkonunnissen ab-

2Mben. er werde seine ganze
> k n ^raf H. , " " deren Wiederholuilg zu verhindern.
^ d'„ in >v lie^ " ' ? " Habe sodann ver prochen, sich
" bi '"ben , " . den Kaiser Wilhelm zn beruhigen

Mich >k Unterredt gleichen Abeild einen Bericht
7 l " ^ise ^ erstattet. Dieser Vericht sei in
?tti^',^>t„cr i ^ ' ' 3 " t und photographiert worden.
>?chlün!! bas Es5, ' s" Botschafter Graf Münster
^«wn »verde s„s . ^kolumcu lind habe dort erklärt,
?"e> ^ lleqeli >, " '"obilmachc,,^ wenn nicht prompt
^ i r d f Dii s '7 'de. Casimir Pener habe eut-
i V ^ i e ^ r ) wed, ! " K ^ ' " ^ " l e r sagen, er
?^ ^ ^^l'den s^ -. gelbst Satisfaction gebeu, er
^ > ^ d l i c h M a N niederlegen, wobei er öffentlich
I ^ i ^ 3 den, q ?"""sen werde. Dies erkläre den
^ l>c» ? "'eine ^ '^'ationsbriefe des Präfidenten :
H,^ in , 'hre M ? < "" ' niederlege, habe ich viel-
!e ' > « > l d e n ^ v°r Augen gehalten, welche die

!°l lte."lrechth^^ deren Sorge Frankreichs guter
l ° ^ ' ^ U sciues Ausehcus vor der Welt

^ ^ l i o n d e ! / ' " 6 eschenk), welches die ameri-
c < > e n ^ D e w e y demnächst zu
^^iiet Mehr,, ^ ° "̂  einem Degen vou bcdeuteu-
> ^ " g o l " " gröhln m " " Newyorter Blatt berichtet,
l l > , T zur ^, A n z a h l kostbarer Steine echtes
^ ^r^" °beren V " " ^ u n g der Waffe verwendet

des Dcgenknopfes ziert ein
^ a n ^ l d a»? : ' " " ^ichcnblätter, während das
^ „ " > . ^ bord ^ 5 ' ^ " ' kappen der Vereinigten
""t > u?^ ' b e ^ . ^ " e des Heftes prangt. Anf
T e t ^ » ' ^ den, d n ^ das Wappen des Staates
^ ° ^ > "''Nt'sch " ^ " " " l gebürtig ist, zusanunen

^ ° ist ^ " des Degens besteht aus massivem
^ ^ubi., "'^ Sternen von Diamanten.

"eu lncrusticrt. Der ulit Haifischhaut

bekleidete Griff ist von echtem Golddraht umwuuden. Die
überaus kuustvoll ciselicrte Kliuge steckt in einer reich-
verzierten Scheide von Maroktoleder.

— ( D i e E l e k t r i c i t ä t be i der P a p i e r -
F a b r i c a t i o n . ) Während des Erzeuguugsproceffes wird
das Papier durch die Reibung mit den Trockcncylindern
und anderen Theilen der Mafchine oft elcktrifch geladen,
eine Thatsache, die sich bei der Benütznug des Papiers
als sehr nachtheilig herausstellt. Es sind verschiedene ver-
gebliche Versuche gemacht worden, um diese elektrische
Ladung zu neutralisieren, man hat die Walzen in
elektrischen Contact mit dem Boden gebracht oder dem
durchgehenden Papier feine Mctallspitzeu gegeuübergestellt,
welche die Elektricität aussaugen sollten. Alles dies hat
sich nicht bewährt. Nun haben aber die Herren
H. S. Rogers uud V. M . Morday auf Grund zahl-
reicher Experimente entdeckt, dafs das Papier nach dem
Processe nicht nur an der Oberstäche, sondern auch im
Innern mit Elektricität geladen war und dass die Ent-
ziehung der an der Oberstäche vorhandenen Elektricität
demilach erfolglos ist, da fich diese von innen aus stets
wieder ergänzt. Die genannten Herren haben nun dadnrch
eine Abhilfe gegen diesen Mifsftand erzielt, dass sie be-
sondere große Eutladeränme versehen uud der Oberstäche
des Papiers eine große Alyahl von Entladespihcn so
entgegenstellen, dass letztere während längerer Zeit auf
das Papier ciuwirkeu und diesem die Elektricität ent-
ziehen.

— ( A u s s t e r b eude T h i e r e . ) Die Veruichtuug
gewisser Thiergattuugen hat die amerikanischen wissen-
schaftlichen Gesellschaften veranlafst, eine Umfrage an
viele Ortschaften Amerikas über die ciuschlägigen Wahr-
nehmnngen zu richten. Nach den bis jetzt vorliegenden
Nachrichten betrügt die Abnahme der Thiere seit fünf-
zehn Jahren ungefähr 46 Procent. Die Zahl der in den
Staatsforsten von Maine erlegten Hirsche beträgt in
einem Jahre 7800. Völlig im Aussterben befinden sich
der Büffel, die Elche, der Virginiahirsch, der Bär und
der Biber. Die Vögel fallen wieder besonders der Mode-
thorheit zum Opfer. Dadurch sind in letzter Zeit die
Reiher zu einer Seltenheit geworden.

— ( D e r A n d r o m e d a - N e b e l . ) I n diesem
Monat ist der Andromeda - Nebel güustig zu beobachten.
Vor ungefähr dreizehn Jahren wurde in diesem Nebel
ein rüthlich gefärbter Stern gesehen, der rasch zu eiucr
Helligkeit der sechsten Größcnclasse anwuchs uud dauu
plötzlich wieder vcrschwaud. Wie die Centralstation in Kiel
mittheilt, hat der russische Astronom Herr Seraphimow
in Pullowa eine deutliche sternartige Verdichtung im
Kern des großen Andromeda - Nebels wahrgenommen,
welche das Wiedererschcinen des genannten Sternes vor-
aussehen läfst.

Local- und Provmzial-Nachrichten.
Trauerkundgebungen.

Aus Anlafs des Hinschcidcns weiland Ihrer Majestät
der Kaiserin E l i s a b e t h sind seitens der dcutscheu uud
floveuischeu Lehrerschaft des Schulbezirkes Gottfchee Trauer-
kundgebuugcn eiugelaugt.

* Dentsche Bühne.
Weun die herbstliche Kühle dahcrströmt, der Herbst-

Wind über die Flureu uud durch die Wälder saust, die
Blätter der Bäume und Sträucher ihr farbeureiches
Prachtgcwaud ablcgcu, beginnt bei uns jener von so
vielen heiß herbeigesehnte Zeitabschnitt, den man die
Thcatersaison nennt.

Die verflossenen Jahre haben nun bewiesen, dass
das Publicnm dem Theater eine liebevolle Anthcilnahmc
entgegenbringt, jeder ueueu Spielzeit mit lebhafterer
Spannung als vorher entgegensieht, und das ist voll-
kommen begreiflich, denn es verspricht sich von jeder
neuen Spielzeit neue künstlerische Anregung in reicher
Fülle; das Schauspielhaus bietet dem Geiste frische
Nahrung, dem Gemüthe Abwechslung, den Nerven Auf-
frischung, deren jeder bedarf, wenn er das Höchstmöglichste
in seiner Sphäre leisten will. Das Einerlei des Lebens
wirkt lähmend, ertüdtend auf das Geistesleben, man wird
einseitig, und namentlich in unserer Zeit der stets
wechselnden Erscheinungen verlernt man es schnell, Welt
uud Menschen ganz zu verstehen, wenn mau sich aus
dem treibende» Strom auf ein Eiland rettet.

Vor allem sind es die Frauen, die, vom Dränge des
Alltagslebens unberührter, noch ein sinniges Gemüth uud
warme Empfäuglichkeit für die veredelnden Einflüsse echter
Kunst im Herzen bewahren.

Wie anregend wird es sich für diese, welche als
Förderinnen alles Guten nnd Schönen auch Freundinnen
des Theaters sind, gestalten, mm endlich in der arbelt.-
stilleren Winterzeit ein gntes Theater besuchen zu können.
Es bietet aber auch mit der würdigen Vorführung von
Dichtungen ernsterer Gattung für uuscre hcranrelfende
Jugend eine bessere, sie zn allen. Schö.um und Gu eu
beaeisternde, ihren Gesichtskreis erweiternde, ihr Wlssen
vermehrende Unterhaltung. Ein wirtliches, seiner Aufgabe
bewusstes Theater bildet uud veredelt. Hiebei lann
jedoch dem Uuterhaltungsbedürfnisse voll Rechnung ge-

tragen und dem Schalke der nöthige Spielraum gewahrt
bleiben, denn es wird niemand leuguen wollen, dass das
Theater nicht nur eiue Stätte der Belehrung, fondern
auch der Unterhaltung ist uud bleibt.

Die Nachricht, dafs der Director der vorjährigen
Vorstellungen Herr Franz S c h l e f i n g e r neuerlich mit
der Leitung des deutschen Theaters betraut wurde, ward
vou alleu Freuudeu des Schauspielhauses mit aufrichtiger
Freude begrüßt. Zielbewusstsein uud volles Verständnis
für die künstlerischen Aufgabeu des Theaters hoben in
der letzten Spielzeit die Leistungsfähigkeit des Kunst-
tcmpels auf eine erfreuliche Höhe.

Insbesondere blieben die Verdienste um das Schau-
spiel und die würdige Wiedergabe classischer Dichtungen
in angenehmer Erinnerung, uud wir hoffeu, dafs die
planmäßig, gegliederte künstlerifche Arbeit auch heuer, und
zwar bis zum Schlüsse der Spielzeit, ihre guten Früchte
trageu wird.

Wir haben wiederholt darauf hingewiesen, dass wir
die Leistuugeu des deutschen Theaters in Laibach weder
über- noch unterschätzen; aber in den Grenzen, welche der
deutschen Bühue durch die Verhältnisse hier gezogen sind,
wnrde im vorigen Jahre Gutes, zum Theile auch
Treffliches geleistet, und es wäre daher unrecht, die
Schatten größer auszumaleu, wo so viel Licht vor-
handen ist.

Der Eindruck, deu die gestrige erste Vorstelluug auf
das in reicher Zahl erschienene Publicuiu ausübte, war
durchaus günstig, nnd mail kann mit voller Ruhe der
Realisierung aller weitere» künstlerischen Pläne durch die
Direction entgegensehen.

Den zur Erstlingsvorstellung anrückenden Theater-
besuchern bot sich ein neuer, überraschender Anblick, die
elektrische Beleuchtung, die den Aufenthalt in dem be-
haglichen, gefchmackoollen Zuschancrraum in mancher
Hinsicht noch angenehmer uud freundlicher gestaltet und
anf jeden Fall eine Errungenschaft genannt werden kann.
Der Mittelgang im Parket ist leider noch nicht durch-
geführt, doch ist alle Aussicht vorhanden, dnss im nächsten
Jahre mit dieser driugeud uohtweudigen Neuerung
vorgegangen wird.

Unter dem Zeichen des Schwankes, der ihm zu
manchem Siege in früheren Zeiten verholfen, ward die
Spielzeit eröffnet uud wir können nach der günstigen
Aufnahme behaupten, glücklich eröffnet. Die Neuheit, die
gestern das Publicum ergötzte, ist die gemeinsame
Arbeit des Wiener Schriftstellers Alexander Engel und
des Directors des Naimundtheaters Ernst Gettle. Es ist
ein witziger Schwank, dem eine gute Lustsftielidee zu
Grunde liegt.

Nicht durch Clownkomik und Nequisitenspässe suchen
die Verfasser zu wirkeu, sie erzieleu ihren Erfolg durch
eine gefchickte Verkettung heiterer Scenen, eine Fülle
Witzigen Dialogs und charakteristische Figuren! Es ist ein
Schwank, der immerhin Geist geuug besitzt, um nicht auf
das Niveau der platteu Posse herabzusinken nnd jedem,
der an das fröhliche Ding nicht höhere Anfprüche stellt,
als die Verfasser zu erfüllen beabsichtigen, eine Reihe
herzlich vergnügter Stunden bereitet. Die Schilderung der
Prüfungen uud Leide», die drei Liebespaare zu bestehen
haben, das Fegefeuer, das sie läutert, ehe sie glücklich in
den Hafen der Ehe einlaufen, geräth hie und da ein
wenig in die Caricatur, aber es kommen nach manchen
Längen, die verflachend wirken, wieder so drollige Ein-
fälle, dass der Zuschauer aus dem Lachen nicht heraus-
kommt.

Die Leitung und Kunst der Regie machte sich nicht
nur iu dem stimmuugsvollen Sceuischcn, sondern anch in
dem schönen Zusammenspicl geltend, das sich selbst-
verstimdlich in der Folge noch abgerundeter gestalten
wird. Es liegt in der Natur der Sache, dass wir auf
die Einzeluleistungen nach der ersten Vorstelluug uicht so
geuau eingehen können, als es die einzelnen Darsteller
verdienen; recht lobenswert erschien uns jedoch, dass sich
keiner der Darsteller hervorzudräugeu suchte, dass sie sich
vielmehr gegenseitig in die Hand spielten und beschcldeu
zurückträte», wo es die Situation erforderte.

Besonders angenehm berührte das fr.fche laumge
Spiel des ergötzlich gezeichucten Brautpaares Christel und
Fritz durch Fräulein G r u b e r und Herrn J a u s e n
die aus ihren Rollen alles Komische herausarbeüetcu uud
auch durch eineu besonderen Beifall auf offeuer Bühne
a„sae;eicl»nct wurden. Die liebenswürdige und natürliche
Smelweife der Herren R u d o l p h und S t i c b e r läfst
das Urtheil zu, dass sie verwendbare Lustfpielliebhaber
seiu werden. Fräulein A l t e n Hof er , eine fchöne
Vühuenerscheimmg, besitzt Figur, Mienenfpiel uud Sprech-
weife für das Fach der Heldiunen.

Abgesehen von dem schweren dramatischen Accent,
mit dein die junge Dame manche Sccue belastete, in
welchen Fehler Frau S c h w a b l in noch weit stärkerem
Maße verfiel, spielte Fräuleiu A l t e u h o f e r mit schöner
Innigkeit. I m Schwanke darf freilich nie außcracht ge-
lassen werden, dass der Hauptzweck dcssclbeu ja uur
darauf gerichtet ist, zu uuterhaltcu, und alle Gestalten in
demselben mehr oder minder Parodistisch ausgefasst werden
solleu.

Die beliebten Darsteller der vorjährigen Saigon
Herr M a h r und Herr G o t t l e r stellten komische Väter
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mit jenem natürlichen Humor dar, der immer fröhlichen
Anklang beim Publicum findet. Fräulein v. Schweick-
h a r d t als heiratssüchtige alte Jungfrau lieh alle ko-
mischen Minen springen und hatte gewohuterweise die
Lacher auf ihrer Seite.

Einen gut gezeichneten Versicherungsageuten, der das
gauze Haus in seine Versicherungsnetze zieht, charakterisierte
Herr S c h w a b l gelungen. Was nun die zwei Nawcn be-
trifft, die wir gestern kennen lernten, so bleibt es vorder-
hand eiue offene Frage, ob sich das Publicum an
das spröde, farblose Organ von Fräulein I l m wird
gewöhnen können. Die zweite Naive Fräulein Fo rs te r
wird den Befähigungsnachweis erst in einer größereu
Rolle erbringen müssen, das Gleiche gilt vou Fräuleiu
H a l l er, deren Leistungen sonst befriedigten.

Die Kunst des Schminkens erfordert bei elektrifcher
Beleuchtung neue Erfahrungen, die erst gesammelt werden
müssen; einige Darsteller waren nämlich gestern nichts
weniger als vortheilhaft geschminkt.

Der Erfolg war, wie erwähnt, sehr günstig; die
Darsteller mussten nach jedem Acte mehreremal für den
Beifall danken, den das Publicum der lebendigen
Wiedergabe des lustigen Schwankes spendete. Der erste
Abend vollzog sich daher uuter so glücklichen Voraus-
setzungen, wie es sich Leiter, Darsteller und Publicum
in der zwischen Hangen und Bangen verbrachten Vor-
bereitungswoche nur wünschen können.

Die Mängel, die jeder Erstlingsvorstellung an-
haften, werden sich leicht beheben, und Minderwertiges
w i r d sich unschwer ersetzen lassen. .̂

— Z u m Namens fes te S r . M a j e s t ä t des
K a i s e r s . ) M i t Rücksicht auf die allgemeiue tiefe
Trauer nach weiland Ihrer Majestät der K a i s e r i n
E l i s a b e t h wird von der Veranstaltuug von TlMtre
pare'- beziehungsweise Festvorstellungen aulässlich des
bevorstehenden Allerhöchsten Namensfestes Seiner k. u. t.
Apostolischen Majestät heuer Umgang genommen.

— ( Z u r P e r s o n a l - E i n k o m m e n s t e u e r . )
Alls Anlass einer gestellten Anfrage, ob uuo eventuell
bis zu welchem Betrage ein Abzug vom Einkommen des
Stellerpflichtigen (im Sinne des Z 160, Z. 3, des
Persoualsteuergesetzes) zulässig sei, wenn nur der Ehegatte
oder die Kinder, oder sowohl der Ehegatte als auch die
Kinder des Steuerpflichtigen, nicht aber auch der Steuer-
pflichtige selbst versichert ist, hat das k. k. Finanz-
ministerwm, ohne dass hiezu eine gesetzliche Verpflichtung
anerkannt werden könnte, aus Nilligkeitsrücksichteu ge-
stattet, dass in diesen Fällen insgesammt 100 st. der
ausgewiesenen Versicherungs - Prämien passiert werden.
Weiters wurde angeordnet, dass, wenn der Steuerpflichtige
und sein Eehegatte, beziehungsweise seine Kinoer, ver-
sichert sind, von den ausgewicscuen Versicherungs-Prämicu
insgesammt 200 fl. ohne Beschränkung der Prämie der
S t e u e r p f l i c h t i g e n auf 100 st. passiert werdcu.

—o.
— ( W e r t g r e u z e f ü r gewöhn l i che P a k e t e

i m i n t e r n e n Verkehre.) Das k. k. Handels-
ministerium hat augeorduet, dafs vom 1. November
d. I . an im internen (österreichischen) Vorkehre Pakete
ohne und mit Wertangabe bis einschließlich 50 st. als
«gewöhnliche Pakete» und solche mit einer Wert-
angäbe über 50 fi. als «Wertpakete» zu behan-
deln sind.

— ( P o r t o f r e i h e i t i n M e d a i l l e n an ge-
legen he i ten . ) Sowohl die an Militärterritorial-,
k. k. Landwehr-, königlich ungarische Landwehrdistricts-
unb königlich ungarische Oendarmerieoistrirts-Commanden,
an das kroatisch-slavonische Gendarmerie - Commando in
Agram gerichteten, als auch die zur weiteren Vcrthcilung
der Jubiläumsmedaillen und Medaillenbänder erforderlichen
Sendungen gelangen seitens der Postämter portofrei zur
Beförderung. Dieselbe Verfügung gilt für die Militär-,
Post- und Telegraphendircctiou in Sarajevo.

— ( O r d e n t l i c h e S i t z u n g des k. t. Landes-
schu l ra thes f ü r K r a i n am 15. S e p t e m b e r
18 9 6.) Nach Eröffnung der Sitzuug durch Se. Excellenz
den Herrn Vorsitzenden werden die seit der letzten
Sitzung im curreuten Wege erledigten Geschäftsstücke ge-
nehmigend zur Kcuntnis genommen. I n Erledigung der
Tagesordnung werden die provisorischen Lehrerinnen Eli-
sabeth Klemenrie in Döbernik, Emma Herjav in Bresuitz,
Karoline Klementii in St. Cantian, Paula Nrezovöek iu
Trebelno und Magdalena Pezdirec in Tschernembl zu
definitiven Lehrerinnen an ihren jetzigen Dicnstposten, die
definitiven Lehrer Franz Luznar in Primskau, Franz
Nojina in St. Martin uuter dem Großgallenberg und Franz
Raspotnik in Vodice zu defiuitiveu Oberlehrern an den
jetzigen Dienstposten ernannt. Verliehen wurde den: Ober-
lehrer Franz Punkah in Slaviua die Obcrlehrerstelle in
Tomiselj, der Lehrerin Anna Praprotnik in Brnnudorf
eiue Lehrstelle iu Primskau, der Lehrerin Christine
Schullcr in Wocheiner - Fcistritz eine Lehrstelle in Sauct
Martin unter den» Großgallenberg, der Lehrerin Johanna
Hromec in St. Georgen eine Lehrstelle in Mariafeld, der
Uchrevm Anna Zarnit in Mitterdorf eine Lehrstelle in
Sl . ^antmu. dem Lehrer Jakob Slapar in Zalog cine
«eyrstclle w R a t s c h und dem Lehrer Josef Rakovsek
M Karwn d« UehrMy w Groftdorn. Die Lehrerin

Ida Mally ill Predaßel wurde nach St. Georgen bei
Kraiuburg und die Lehrerill Iohauua Piller ill Adels«
berg nach Arunnoorf aus Dienstesrücksichten übersetzt,
I n weiterer Erlediguug der Tagesordnung wurde der
Persoualstatus der Volksschullehrer - Personm uach dem
Gesetze vom 14. Mai 18W, L. G. Bl . Nr. 25, festgesetzt.
Schließlich wurde dem hohen t. t. Ministerium für Cultus
uud Unterricht der Vorschlag auf Eruemnmg der
Prüfungscommifsion für allgemeine Volts- und Bürger-
schule» für die uächste Fuuctionsperiooe erstattet.

— ( V e r k a u f von M i n c r a l w ä fse r u i n
R u m ä u i e u . ) Das k. k. Handelsministerium theilt dor
Haudels- uud Gewerbekammer mit, dass die Gesuche um
Bewilliguug des Verkaufes fremder Mineralwässer in
Rumänien, um vom rumänischen Ministerium des Innern,
all welches sie zu richten sind, berücksichtigt zu werden,
mit dem Analysen-Zeugnisse eines beeideten rumänischen
Chemikers versehen sein müssen. Die Einsendung von
Probeflafchen erscheint nicht als nothwendig.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 18. bis 24. September lainen in Laibach 19 Kinder
zur Welt, dagegen starben 11 Personen, uud zwar au
Diphtheritis 1 , Tuberculose 1 uud au sonstigen Krank-
heiten 9 Personen. Unter den Verstorbeneu befände» sich
1 Ortsfrenlder und 4 Perfouen aus Allstalten. Von
Infektionskrankheiten wurdeu gemeldet: Typhus 1, Ruhr 1
und Difththeritis 1 Fall.

— (E isenbahnung lück . ) Die General-Direction
der Südbahn theilt mit dem Gestrigen mit : «Bei der
Ausfahrt des Tiroler Schnellzuges Nr. 5 aus der Station
Graz streifte derselbe heute früh die aus dem Heizhause
kommende Maschine des Lastzuges Nr. 1N9, wobei der
Führer der letztgeuauuteu Maschine gctödtet uud beide
Maschinen sowie mehrere Wagen beschädigt wurden. Von
den Reisendell erlitt nur ciu Herr Karl Moser, Bcamter
aus Kirchdorf, leichte Contusioncn; weitere Verletzungen
kamen nicht vor. Schncllzng Nr. 5 wurde mit dem nach«
kommenden Triester Schnellzuge Nr. 1 vereinigt, welcher
sodann mit einer Verspätuug voll fünf Viertelstunden
von Graz abging.» — Infolge dieses Unfalles hatten
die heute früh hier auf dem Südbahnhofe eintreffeudeu
Feruzüge bedeutende Verspätung und verbreitete sich
das Gerücht von eiuem großen Zusammenstoße auf der
Localstreckc.

— (D ie W e i n l e s e i n I s t r i e n . ) Wie die
«Istria» aus Parenzo uuterm 24. d. M. berichtet, hat
die Weinlese mit Beginn der vorigen Woche begonnen
und wird mit allem Eifer fortgesetzt, da man Wetter-
schäden befürchtet. Thatsächlich haben iu der Nacht zum
24. d. M. Hagel und Wind iu verschicdeueu Strichen
in der Umgebung von Parenzo die Trauben stark be-
schädigt. I n den Bezirken Montona und Pisiuo hat der
Hagel die Ernte beinahe gänzlich vernichtet. I m allge-
meinen übertrifft das Product, wenn es anch nicht
überreich ist, die Erwartungen uud ist vou vorzüglicher
Qualität, da die Traubell bei der langanhaltenden
Trockenheit zur vollste» Reife gelangen konnten. I n
ungewohnter Zahl sind heuer Käufer augetommen, welche
die Traubeu im Naturzustande odcr bereits gekeltert
ausführen. Der Dampfer des Herrn Kuppelwiescr, des
Besitzers der Arionischen Inseln, unternahm bereits drei
Fahrten, wobei er jedesmal an 200 <; Most trans-
portierte. I m Hafen liegen noch vier Barken aus Pirano,
die ebenfalls Most ausführen. Weiter sind starke Partien
Trauben uud Most uach Trieft und Laibach verkauft
wordeil. Die Weinlese wird noch einige Tage, wenn nicht
die ganze laufende Woche in Allspruch uchmeu. Auf der
öffentlichen Wage in Pareuzo wurden allein 1819 Fuhren
Traube» im Gewichte von 13.463 cz abgewogen. - -
Außer den in der «Istria» verzeichneten Gegenden
wurden in der Nacht zum 24. d. M. auch das Terri-
torium vou Cittanuova, dann Sauvincmti, Smogliani
und die Umgebung von Dignauo vom Hagel fchwer
mitgenommen; bei Cittanuova erlitten anch die Oliven-
pflanzungcn bedeuteud Schaden; die Hagclschlossen, die
hier fielen, waren nussgroh.

— ( W a l d b r a n d . ) Kürzlich entstand auf der der
Gemeiude Senosctsch gehörigen, mit jungen Föhren besetzten
Waldparcelle «^n. ßra,lic>in v zir«»ki» Feuer, welches
sich über eine Fläche von 600 Quadratmeter erstreckte
llnd einen Schädel« vou circa 50 fl. anrichtete. Sosort
herbeigeeilte Bewohner ans Scnosetsch löschten das ver-
muthlich durch mit Zündhölzchen spielende Kinder ver«
ursachtc Feuer »ach einstündiger Arbeit. —o.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
25. auf den 2U. d. M. wurden zwölf Verhaftungen vor-
genommen, und zwar acht wegen Excesses uud nächt-
licher Ruhestöruug, zwei wegen Ucbcrtretung uach § 5
des Vagabundengcsetzcs, eine wegen verbotener Rückkehr
in die Stadt uud ciue wegen Trunkenheit. - Vom
2«. ails den 27. d. M. wurden dreizehn Verhaftungen vor-
genommen, und zwar fünf wegen Vaciercns, drci wegen
Excesses, zwei wegen Vergehens des Diebstahls, eine
wegen Uebertretung der Veruntreuung, eine wegen Ver-
brechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit (Hausfriedens-
bruch) und cinc wegen Uebertretung der bushaften Be-
fchädigung fremden Eigeuthums. — i .

Neueste Nachrichten
Parlamentarisches. ^

Wie», ,^ '
sOi«g!nal>TeIe«ra«m.> ^ B ^ z

Der heutigen Confercnz des ^ e c " ^ < L
Rechten wohnten bei der Minister?"'' ^ <
T h u n uud das Präsidium des » o w ^
Die Conferenz dauerte drei Stunden.

Die Astaire Dreyfus.
(original »Telegia'» m, > s n l ^

P a r i s , 28. September. O " " ^ e < !
Mallau ist mit der Prüfung des Actc'w ^ i
der Affaire Dreyfus beschäftigt. W'e " " ' ^ ^
wird derselbe seine Anträge nicht m"
Woche stellen.

Spanien. « ^
M a d r i d , 28. September. De>" ' > , ?

zufolge weigert sich Finanzminister PU'U
Anleihe aufzunehmen.

Die Lage auf Kreta. ^
(0r<«l!llll'IeI?ura»»l'l.) g i ^ l i ^

L o n d o n , 28. September. Wle " "^ ^
aus besonderer Quelle meldet, hätten f " ^ F „ '
reich, Russlaud und Italien die einzelne" H^ ̂ ,
all den Sultan betreffs Kretas zu " " ^ b>'
matums vereinbart. Das Ultimatuin ' .
24 Stunden überreicht werden. . . V<'

C o n s t a n t i n o p e l , 28. S e p t e " ^ . ^ .
rathungen der vier Botschafter, welche , . . ^
giltigcn Lösung der Kretafrage " f o r o e ^ ^
regeln zum Gegenstände haben, werden g^ ^ ^
Die strittige Kirche iu Knmanova " " " ^ F ^
der Pforte Sonntag geöffnet uud den ^ " "
geben.

GecegratNMs. gF
Wien, 28. September. (Orig.-Tel.) " ^

Ministerpräsident Graf T h u n richtete cm ^ ^
des slavisch-christlich-nalionalen ^ e r d a " ^ ^ ,
geordlletenhauses eiuc Zuschrift, »n " " ^ 5'^
Dank Sr . Majestät des K a i s e r s f " l ^ " ,
slavisch - christlich - nationalen Verbände ^ ^
trauernde Theilnahme aus Aulass des » ^
Kaiserin ausspricht. .. P^ )

Wien, 28. September. ( O r i g . - T " ^ ^ .
ordnunaMatt für das k. und l. ̂ " . ^ F
die Verleihung des Ritterkreuzes des " " f ^ M ^ ,
mit der Kriegs-Deeoration au deu " ' l l " ̂ ^
der österreichisch-ungarischen Botschaft M ^ ̂ M
Oberstlieutenant Baron Gicßl; st"'"' ̂ M l H
des Militärverdienstlrenzes an den M n " .̂  W
der österreichisch-ullgarischen Botschaft ,»
Major Hrdliezka. ^ l ) V ' e ' ^

Wien, 29. September. (Orlg.-Tu./ ^,,^
Zeitung, veröffentlicht das sanctwmeu ^ ' . >
treffend die Regelung der Bezüge d " ^ B ^
Unlversitäten uud dellselben gleichgchalte" ^
und Lehranstalten. ^ i a - T ^ / ,

München, 28. Septoulber. ( " " ^ l ! ^ '
Karl vou Rumänien und die Gemahlin 0 ê ^
Thronfolgers, Prinzessin Marie, st^ ̂ F ' ^
abgereist, um ülier Wien nach ÄllkaMt s ̂  ^

Turin, 28. September. (Or ig.-Tel^,^^F^
versammluug des internationalen 6 ̂ zF,,
beschloss ihre Arbeiten, indem sie a» 0 . ^ a- ̂
von ^5hile ein Telegramm richtete, ?" " ^ ,^ ̂
humanitären Gefühle appelliert, elne» ^ .
Argentinien zu vermeiden und ' P .z
Friedensvorschlages des Kaisers " M!" F
einen Schiedsspruch anzunehlnen. ^ ' yje ' H
drückte anch die Hoffnung aus, dai- ge!^
Spanien und den Vereinigten Sta" ^
Verhandlungen ein Mittel bieten w " " F ^
3iationen dnrch ständige SchiedsverttM ^ie ̂  i>

Nom, 28. September. ( O r i g . - ^ ^ » /
tualen des Minoritenordcns haben ' ' ' . ^ e l
gehaltcnell Gcneraleapitcl den Pater ^ ^
Generalsnperior wiedergewählt. . > H e l l l ^

Herne, 28. September. (Orig. 'T"' / , ,^l ^ ^ '
stieß beinl Schachte I I I der Zeche.He, j " j ^
thal» ein Förderlorb gegen die S c M ' c^ic^!»'
Königsstange brach und der Korb m ^ y s ,
Es sollen yiebei 18 bis 20 Mann oe" ^ >
hab«'. . 5el.)sH

London, 28. September. (Ong/Uche f ^ <
Office ans Tschifn nieldet, sei die b " V ^ l ^ .
Talu nach Wei-hai-wei ausgelaufen- " ^ ,̂.
befinde sich in Tschifn. ^,-ia-' V ^

Saratoga, 28. September. ^Hlst ,?H
repulililanische Convention stellte de»' >l "'„. ^
als Candidate» für den Gonverneur^ > ̂  ' ^
Ncwuork auf und nahnl den StaN"^ ^ ^ ,
die übernommenen Verantwurllichle',^ j^X l
einigte«! Staaten verbieten, die P Y " ^ »
zllrilckzugeben. ^
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> ^ A l o g i s c h e Beobachtungen in Laibach. ,

, ^^^^Zeehöhe '.06 2 m.

' ^ I ^ ? ^ 1 ^'f^windstiU Regen

' ^ ^ e z m i k ^ ^ ' ^ ^ s c h w a c h , Regen , 4 7 - 4
^ ^ I > M Norm d " gestrigen Temperatur 14-3» , um

" l l ck^ W^TT^
" ^ ^ V '5^ ' Julius Öhm.Ianülchowsly

" p ^ > w'tter von Wisse_r_k.

' 1 ̂  ^ " ^ , „ „ , , ' ^ " N ' 8 l , Nollies.r^ny: 1«Wer Clioice».
^to». ̂  în6 lv^n s r - l ^ e t s ü 75 kr.) uuä lXaiLer.lie.
^ ^ H ^ v u i 7".""" emploi,,.n und jln Verkauf dei

- _ _ ^ _ _ n " , l.uckmann8 I^a.Iif. (87i)4) 2 - 1

UXARDO
MARASCHINO Ä Ä

"' gpEUR | | B 1

Mer n«f seine Gesundheit be-
öachtift, trinke Ifranz Jose f-Mitter-
w a s s e r , welches seit mehr als 20 Iahrett i l l
die ganze Welt verschickt wird und als einziges,
angenehm zn nehmendes natürliches Abführ-
mittel anerkannt ist. Man verlange ausdrück-
lich Franz Iosef-Vitterwasser. ^ « i

Fffppt pn-1 nffppip
der Stadt Laibach.
Die Ziehung der von Sr. Majestät dem

Kaiser der Landeshauptstadt Laibach aus Anlass
der großen Erdbeben Allerhöchst bewilligten Lotterie
findet unwiderruflich am 4. October d. J., um
6 Uhr nachmittags, unter Intervention des
Gemeiriderathes im Sitzungssaale des hiesigen
Stadt magist rates statt.

In Anbetracht der nahen Ziehung dürfte sich
die Nachfrage nach Losen dieser Lotterie umso
lebhafter gestalten, als dieselbe außergewöhnlich
reich, und zwar mit 2 7 0 0 Haupt- und Neben-
treffern im Werte von 100.000 Kronen
dotiert, ist, worunter der erste Haupttreffer
mit 5 0 . 0 0 0 Kronen, auf Verlangen des Ge-
winners, bar in Gold ausbezahlt, wird.

Lose ä 1 Krone sind in allen Tabak-
Trafiken, Lotto-Collecturen und Wechsel-
stuben erhältlich. (3767) 2—2

Soldaten! Habt acht!
Die sohönsten Militär-Pfeifen bekommt Ihr

unstreitig bei (3789) 10—1

Robert Lenz
Pfeifenmalei-el in L.IIVZ a,. P.

Monatzimmer.
Für einen Herrn ist In der Wolfgasae Nr. 1,

II. Stock, gassenseits , rechts, ein schönes, eingerichtetes
Zimmer am 1. Ootober zn vermieten. (3758) 2—2

^finematograph
M W Glashalle des Casino.

Heute und folgende Tage
um 5, 6, 7 und 8 Uhr abends

ansserorflentt Vorstellen.
IVtMies ^rofjr an im:

1.) Cavalcade von römischen und a"bessinischen Kriegern.
2.) Katzenfrühstück. 3.) Ankunft einer Gondel in Venedig.
4.) Panorama von Amberieu (Schneewetter), von einem
Eisenbahnzuge aufgenommen. f>.) Dragoner - Steeple-
Chase. ().) Rennen in Säcken (Rom). 7.) Pistolen-Duell.
8.) Russischer Tanz (auf allgemeines Verlangen). 9.) Ita-
lienische Carabinieri. 10.)Der Taschenspieler. ll.)Neger-
Bad in Kamerun. 12.) Schneeballen-Schlacht (auf all-
gemeines Verlangen). (3673) 7

Eintritt 20 kr. Kinder und Militär 10 kr.

Course an der Wiener Börse vom 28. September 1898. na« d««, oMenen Co«^^^
^ » ^kn . Gelb Ware

/l« , ^ t » I ^ « ' ' ' ! < I l 0 . ! ' »40 75 141...
^ , ^/ - lUU I 158?.. Ik . ,_

' HK'^'e's.e..erfrei

Geld Ware

Vom Staate zur Zahlung
übernommene Oiscub.>Pri!»..>

Obligationen.
<k!>sa..tl,.ali» _un u. 3U0U M.

tl>/„ a l i 1U V „ O , S t . . . . l l b ' — l i ü ' ü .
Elilabeth.ahn, <uu u. 2uoo M.

2!!0 M, 4°/, 119 50 120'5>0
Franz Josef B „ Em. 1884, 4°/, 98 50 lU0.,0
Galizilchc Karl-iindwig Aah»,

diverse Stücke 4"/„ . . . . 89 25 100 ,5
Vurarlderger Ällh», Cm. 1884,

4"/„ (biu. St,) S,, f, 10. f l . N. 88 _? 100 ,0

U»!,. Goldrenle 4"/„ Per Casse 11830 120 —
dtu, dtu. per Ultimo . . . . i i9 '_0 1,0 —
dtu. Mrutc in ttro»,,iwähr,, 4"/„,

steuerfrei für,«»Uluil,!!Num. .«15 9^ -̂>
4"/« blu, dto, per Ultimo . , »«-15 «8 ^
dtu. St, E, «II, Gold 100 f l , , 4'/,«/» I I « UU i2Nt,<)
dto. dto, Silber 100 f l , , 4'/,"/« iu0__ ̂ , _.
Kto. Staats- l l . l i . , (Ung, Ostb.)

V, I . 187«, 5"/„ i l 9 3. 12!>'50
dto,4>/l"/nSchll»lre8al-Abl.Olil. il>(, _ n,» «„
dto. Vräm.-Anl. l̂  100 f l . ü. W. ^i^z , ^ ^ ,
dto. dto. b. bN f l . ü. W. , ._2ä i k < ! -
Theiü-Neg..Lose 4°/. 100 , l . . 138 25 140 2.

Grundenll.-Gbligationen
(für 100 f l , CM,).

<«/„ ungarische (100 f l . ö, W.) . 9«; 9. 9?'2>1
4°/, troatische »nb flavonifche . ,7^5 88'2_

Andere Lssenll. Anlehen.
Donau'Reg.-Lose »"/„ . . . . ,« , i ,_ 13. gy

dto. «Anleihe 1.78 . . ^ 3 50 N0 ü"
«lnlchen der Stadt Wü« . . ^ - 1 - — -
Alileben d, Stablüememde Wien ind .0 106 40
Nnlchcn d, Ltadtgemeiiide Wien

(Sllber ober Gold) . . . . .. . . .
Prämien Aul, d, Slad!«»,, Wien ^ " . . ^ , ^ . '

4«/. «raimr ««.^U.chche« . ' ^ ^ ^

Velb Ware

Pfandbrief«
(für 100 fl.).

dto. Präm.-Schldv, 3«/.. l , Em, «° »" ^ ^0

N, österr,La»bes'Ht,p, Ä»st.4°/„ " ? A l l 8 -b

bto. d,u, üCiähr, .. 4°/« . . l00 »0 01 20
Sparcasse, 1. öst., »0 I . ü'/,°/« ul. ^ , 2 « '^> ^

PriorilätL'Gbligationen
(für 100 fl,).

Ferdinands Nordlmh« Lm. 1880 ^ 1 0 w i w
Oesterr. Nordwestbahn . . . 11.451:14,
Staat,l,alinZ«/„kssr.s,50Up,St. II." .̂11
Sübbah» 3"/„ l» Frcs. 50» p. St. ,7^ «5 180 2'

dto. , 5^u200fI,p.10Ufl. ; A A A.;<,
Ung, aaxz. Nahn . , . . . ,<»? 45 108 45
4°/u Unterlrainer Bahnen . . yy . ^ i^).__

zank«Actien
(per Stück).

«ngl . Oest, Vanl 200 sl. eo«/, « . ^z.__ ^5.5, ,
Vaiiluercin, Wiener, 100 f l . . ..«« 7. 263 25<
V.bcr, Ai!st..Oest,,200^^.40«/, ' ^ 7 . ^ ̂ 9 _
Lrdt, Anst, f, Hand, u. O. lUN fl. ^ . ^ . _^._.

bto, dto, per Ullimo Scutbr. zz« 75 » ^ z,
Creditbani, M g , nnl,., 200 f l . . 37?,« 37z z.
Depositeiibanl, Allg., 200 f l , . a^<,__ _,< . .
V^oinp!e<Ges,. Nbrüst,, 5«0 f l . 7 , ^ . ^ 5 ' . ,
Gir.n,Casse»u,,Wiener, 20Nfl. ! ^ . . _ ̂ « , _ _
hyp.Ihcld., Oest.. 200 fl.25"/» E. i " ' . ^ " ü . ^
Länderlicm., Oest., 200 f l . . . l» l̂i _ 222 ül>
Ocsterr, »ngar. Nanl, 600 f l . , ^ 3 _^ ^^7,^.
Ullionlianl 200 f l . . . . »! uuz». _« . _
l»«llt.l«b»nl. «Ul».. » « N. . : 7 .5a 1.2 ?.

Gelb Wale

Artien von Elanüpolt»
Anternehmungl:,

(per Stück).
Aussig Tepl. ltisenl». .00 sl. . <ö20 1N_0
Aohm, «orbdal,» 150 f l , . . 25?-—85. -
Uuschlichrader Eis, 500 f l . LNl, , :?20 1725

dto. dtu, (!it, I.) 200 f l . . S«U-—eLI'50
Douau ° Dampsschissahrts - Ges.,

Oesterr., 500 sl. E M . . . 452 - .53—
Nur, Uobe!!.nchcrE.-V,20Ufl,<3. ?»--- ?ä bU
Yerdiüllnd. Nurdb. 1000fl.üM. 2i>?5- ».«5-
Lemli'Czernow.-Iassy-(tlsen..» !

Gesellschaft 200 f l . S, . . _82 — 283 75
«I.Ud, Ocst,, Trieft, 500 f l ,EM. 42b'— 429 —
Oesterr. Äordwestb, 200 f l , L . ! 2 , 2 ' - »42'50

dto, dto, süt, N) 2«0 f l , S. 25« — 2«0'—
Prag Dnxer Elsend. 150 f l , I . . »4 t»U 85 50
Staatseisenbahn 200 f l . S. . ,__'35^. l i «l>
Südbahu 200 f l . E 73-50, 74 -
Sübnurdb. Aerb,°Ä. 200 f l , CM. 20?'bn!20«'5v)
Tramway Ges,, N r , 170 fl.».»». —-— —>—

bto. <im, 1887, 200 f l , . . .11'00 .18 50
TramwayOes,. NeueWr,, Pr i« .

ritäts A.!ic» 100 f l , . . . 112 50 1 1 2 -
Una-galiz, «lisen.. 200 f l , Silbe» »12 — 218 50
Uu..Westl!,(Naa..Graz)2N0fl,S. 81150 212 b!>
Wiener La.albahnen. A.t.-CH. — _ — —

Industrie'Actlen
(per Stück).

Vauges,, M g , öft., 100 fl. . . .<,«, 50 n o -
E.ydier Eifeil' und Stahl»Inb.

ln Wien !00 f l g z . . g . —
Visenblll,nw, Leihg,, Erste, 80 f l . ,3°».— 137 —
„Elbcmühl", Papierf. u. V . V . gl — «» -
Lleslnger Brauerei 100 f l . . . ,555.1b« —
Montan Ocs.lisch,, Oest. -alpine ,«u 85 1s? 35
Prager Visen I!id,O«s, 20« f l . 7 ^ _ 752 -
Salgo'Tarj, Steinlohlen 60 fi. «^.__ «^z —
,.Schl0«lmül,l". Papierf. 800fl. 9,3 ^ ^ 5 _
,F! tey«r» .^ , Paplerf. u. « .^». i?s:>» l?S 50

Veld «a re

Trifailer Kohlenw, Ges, 70 fl. lS8 i»1 <«. 50
Waffenf.G,.Oest.inWien,I00fl. 205 — _07 —
Wngaon Leihanst., M g , , in Pest,

Wr, Alluaesrllschllft 100 f l , , . , , . ^ _ U . _
Wlenerberger Ziegel-Actien Vef. „ « . z ^ . , _

Divers, Kose
(per Stück).

Budapest Basilica (Dombau) . «70 7-_
Creditluse 100 sl zg« ̂  z,),,.^
C,ary Luse 40 fl. CM, , . . « 1 . . «z .^
4"/,,D.nan-Dllmpfsch, 10.fl.LM. ,gz._ z-^ __
Osener Lose 40 fl y ^ b «3 2l»
Palfjl! Lose 40 fl. CM. . . . 54'__ ^ . _ I
.!l>l!,»»meuz, Oest,Ges,ti,,iufl. ^ g z 20 »l»
.tt'!I)en .ne»z, Una, Wes, . . , 5fl. ^ . ^ ^ , . „ ^
8i!,d.Ip>)UuIe 10 sl 26-- 2 ? ' -
Salm Uose 40 fl, CM, . . . uz __ 82 _«
St, «,.eno!s«ose 40 fl, CM. . «n,,« « . . ^
Wa,bstelu Uose 20 fl. CM. . . gg,_ __.__
Gcl.iüslsch. d, 3«/„ Pr.-Schulbv,

d, Uodencredilauslalt, I, <im. <«.̂ > <,,«^
bto, dto, II,Cm.1»8U . . «?. ! . , ^ .
liaibacher Lose « ^ 2. öu

Devisen.
N s c h e ° P l a . e ' . ' : : : . z » ' ^ A Z ?
^ " " , u " i2»-,biLa^b
Pall« _?'__ 47 z_
Zt. Petersburg , A ^ 12? _0

Valuten.
Vucaten . . .« s..,<
20 Francs Stücke <,.,." « " . .
Deulsche l,leichi!l>anl,!°tcn . . . » H ^ , « « '
Italieuische Banluute» . . . l l 7? 7. A
PapierMubel . . . : . : ^ 7 / ^ ^ 7 «


